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ÎÛO igeafce. f»<tse*te.>,8tttis&g („SRdflwMcut*) 91;. i4

«inem Betrieblunfall p ftempeln. iRacß ber ©efeße!=
«orlage hat er feine llrfacße mehr. bie Sacße pm ©cßaben
bel Betrieblinßaberl anberl barpfteüen, ail fie fief)

toirîKct) pgetragen hat. @r roirb in jebem [fade ent=

fcßäbigt, fei el aul ber Berficßerung für Betriebsunfälle,
fei el aul ber Berficßerung für fRicßtbetrieblunfälle.

©o ift jeber Berunfadte nor Slot gefdjüßt, unb bie
©emeinbe muß nidjt furzten, aul ben 3lrmenfteuern
ßelfenb beifpringen p rnüffen.

Uni feßeint bal ©efeß aud) in biefem fünfte gut p
fein unb bie, roelcfje el oerbreßen unb nerunglimpfen,
gehen oßne Zweifel auf fallen ©egen unb ftetlen it>re

Brioatintereffen fo in ben Borbergrunb, hafî ber „Bferbe»
fuß" pm öorneßerein exfic^tlid) roirb.

Detter
@1 ift hie unb ba, befonberl feitenl ber f)erren

Direftoren ftäbtifeßer ©afferroerfe, unb in letter
meßr all früher gerügt roorben, bie Bentilßäßne fjätten
.im Berßältni! pm Slnfdßlußgeroinbe p roenig Durchgang.

$n ber Dat ßal bei einem fpaßn oon "/.< " ©eroinbe
mit einem Durcßganglquerfcßmtt in ben -ßuleitungsrößren
non 19 mm ber ©it) einen Durcßganglquerfchnitt oon
nur 15 mm unb bann roirb bal ©affer otjnebin nocß
geflaut, bejro. ber Durchgang rebujiert buret) bie flac£)=

gebrüdte Krümmung beim ©ingang unb Ausgang im
Innern ber bisherigen ^aßnengeßäufe.

SBolIte man beim bisherigen ©qftern oollen Durdp
gang für bie entfprecßenbe ©äffet faule ber fRoßrleitung
feßaffen, fo roürbe bal fpaßnengeßäufe unförmlich, be=

beutenb größer unb roefentlicß teurer.
Diefem Uebelftanbe ift mit bem neuen SRobell, bal

bereitl beim patent in Bern liegt, abgeholfen. Der
Durchganglguerfcßnitt bei ©it)el ift ber gleite roie beim

angefeßraubten ©afferleiturglroßr, bal ©affer hat bureß
bal ganje ©eßäufe ßiuburcß ungehinberten, freien ©eg
unb roirb nirgenbl geflaut. Slngeftellte Bvoben haben
ergeben, baff Jahnen naeß biefer Konfiruîiion faft 60 %
mehr ©affer geben, all Jahnen bilßeriger 3lu!füßrung.

Dal ift ein roefentlicher Borteil, fdjon für bie Dauer»
ßaftigfeit ber tpaßnen felbft, bie infolge ber geringem
SReibung beim Durcßpcängen bei ©affer! roeniger leiben,
alfo länger haften unb bann befonberl ba, too an bie

Seitungen ©affermotoren für inbuftrieüe groede ange»
fdhloffen roerben. Die SRotoren arbeiten gleichmäßiger,
ruhiger, ©o bal nicht ber [fall ift, !ann bei ffoeßbrud
eine engere Seitunq mit Keinem Jahnen genommen roer»
ben, alfo eine meßt unroefentlicße Betbilligung ber Sei'
tunglanlage.

Da roo Seitungen bereitl oorhanben finb, roirb burcl)
bie neuen Jahnen bal benötigte ©afferqitantum fd)neller
geliefert, alfo fommt eine ßeii^fparnil häufig oor, ©anb,
©eßlamm je. roerben fid) roeniger leidjt im Jahnen an»

fammeln, all bilßer; fie roerben eher mitgefeßroemmt
unb bie Jahnen roeniger leicfjt- oerftopft, ba fein ©ad
mehr ba ift.

Schließlich ift nod) in Berüdficßtigung p §ießen, baß
in ben meiften größern ©täbten unb Ortfdjaften, bie

ftarfen ©afferbrucE haben, mehr unb mehr ©afferbrud»
fRebujieroentile eingefeßt roerben, in Bern j. B. in ben

meiften Neubauten unb in befferen älteren Käufern, gatij
befonberl aber in |>eil= unb ipfleganftalten. Das hat
neben anbern Borteilen eine ganj bebeutetibe Bertnin»
berung bei fo läftigen ©eräufeße! beim ©afferabppfen
pr fÇolge. Diefe ©eräufeßoerminberung roirb mit ben

neuen Jahnen nod) auffäUiger roerben, benn bal ©e=

räufcß roirb ganj roefentliih in ben bisherigen Jahnen
mit ben frummen Durchgängen erpugt.

3ft jeboeß einmal ber ©afferbrud mittell einel 9te»

buperoentilel rebujiert, fo baß im oberften ©ohnftod
oieUeicßt nur noch 1 2lü"- ®rud ober noch weniger oor»
hanben ift, fo empfiehlt el fid) bann erft recht, ben

©afferbureßgang nicht auch noch bureß bie alten Jahnen

p flauen, fonbern ihm burd) ©infeßen ber neuen SRobeüe

ungehinberten Sauf p laffen, gang fpegieH für bie noch

häufige Klofettfpülung mittelft Bteiroßr unb Bentilhahn.
©I unterliegt feinem 3®eifel, baß fid) ber neue fjaßn

rafcß einbürgern roirb, umfomeßr, all ber fßrei!unterfd)ieb
fein roefentlicßer ift.

SRetallgießerei unb 3lrmaturenfabrif Sqß.

Das neue Honfum=»îlîolîerct0el>âu6e
in HHnterttjur.

©eit einer ©oeße fteht bie oon ben tperren 3lrhi»
teften gritfdji &3angerl erbaute unb eingerichtete
SRolferei bei Konfumoereinl ©interthur im ©chöntah
areal in Betrieb. 31 n ©teile einel Deill ber alten, nie»

brigen ©iebelbauten ber früheren Brauerei erhebt fiel)

ein hochftrebenbe! ©ebäube in mobernem 3Iufbau, an

roelche! fieß ünfl unb recßtl fpäter fflügel anleßnen roer»

ben in ber ©eife, baß ein ßarmonifeße! ©an^el fic£) oon
einem roeiten Durcßganglbogen beibfeitig fqmetrifih oer<

teilen roirb, in ber ËRitte oben oon einem Dürmißen ge«

frönt.
3leußerlid) paßt fieß bal bilßer p ©sßauenbe rußig

roirfenb in bie Umgebung ein. Die Berteilung ber

genfterform unb =©röße nadß ©efchäftl- unb ©oßn«
räumen unb ein bereitl oorßanbener ©rfer beleben bie

gront; ein gelber Berpuß mit etroeld)em Bilbßauerf^mud
roirb fie noeß freunblicßer geftalten. gur Bebad)ung
rourben bunfle Riegel geroäßlt.

Unter liebenlroürbiger Rührung bureß bal innere
maeßten roir leßtßin fopfagen ben ©eg einer ooflen

ÜRilcßfanne mit.
©ir famen alfo oom Baßnßof her in bie Durchfahrt

für bie großen unb fteinen SRilcßfußrroerfe, faßen in

einer Elifcße an ber 3lblabrampe ben BaterBlofterOKuf'

pg, ber bie oollen Kannen auf ber einen ©eite pm
3lnnaßmeraum im jroeiten ©tode hinauf unb bie leeren

roieber ßerunterbeförbert. ©r roirb eleftrifd) betrieben,

roie überhaupt alle! unb jebel im ganjen Çaul, unb

tranlportiert 300 Kannen in einer ©tunbe.- Selepßon

unb ©ignale regulieren feine ^aßrten. Oben angelangt,
roerben bie Kannen in ein Baffin mit ©age geleert unb

fommen pnäcßft auf einen 3lbtropfftänber, bann pr
grünblicßen ^Reinigung. f|ür innerliche Steinigung ftülpt

man fie über einen Springbrunnen, aul bem Dampf

unb heiße! ©affer auf einen Drucf ba! innere aul'

fpült; ein anberer 3lpparat bearbeitet bal Sleußere mü

mehreren Bürften, hierauf folgt ein ©armroafferbab, fo»

700 MMr« Schweiz. (,Viet1i«dlê) Nr.

einem Betriebsunfall zu stempeln. Nach der Gesetzes-

vorläge hat er keine Ursache mehr, die Sache zum Schaden
des Betriebsinhabers anders darzustellen, als sie sich

wirklich zugetragen hat. Er wird in jedem Falle ent-
schädigt, sei es aus der Versicherung für Betriebsunfälle,
sei es aus der Versicherung für Nichtbetriebsunfälle.

So ist jeder Verunfallte vor Not geschützt, und die
Gemeinde muß nicht fürchten, aus den Armensteuern
helfend beispringen zu müssen.

Uns scheint das Gesetz auch in diesem Punkte gut zu
sein und die, welche es verdrehen und verunglimpfen,
gehen ohne Zweifel auf falschen Wegen und stellen ihre
Privatinteressen so in den Vordergrund, daß der „Pferde-
fuß" zum vorneherein ersichtlich wird.

Neuer Ventilhahn.
Es ist hie und da, besonders seitens der Herren

Direktoren städtischer Wasserwerke, und in letzter Zeit
mehr als früher gerügt worden, die Ventilhähne hätten
im Verhältnis zum Anschlußgewinde zu wenig Durchgang.

In der Tat hat bei einem Hahn von ^4" Gewinde
mit einem Durchgangsquerschnitt in den Zuleitungsröhren
von 19 mm der Sitz einen Durchgangsquerschnitt von
nur 15 mm und dann wird das Wasser ohnehin noch
gestaut, bezw. der Durchgang reduziert durch die flach-
gedrückte Krümmung beim Eingang und Ausgang im
Innern der bisherigen Hahnengehäuse.

Wollte man beim bisherigen System vollen Durch-
gang für die entsprechende Wassersäule der Rohrleitung
schaffen, so würde das Hahnengehäuse unförmlich, be-

deutend größer und wesentlich teurer.
Diesem Uebelstande ist mit dem neuen Modell, das

bereits beim Patent in Bern liegt, abgeholfen. Der
Durchgangsquerschnitt des Sitzes ist der gleiche wie beim

angeschraubten Wasserleitu! gsrohr, das Wasser hat durch
das ganze Gehäuse hindurch ungehinderten, freien Weg
und wird nirgends gestaut. Angestellte Proben haben
ergeben, daß Hahnen nach dieser Konstruktion fast W P»
mehr Wasser geben, als Hahnen bisheriger Ausführung.

Das ist ein wesentlicher Vorteil, schon für die Dauer-
haftigkeit der Hahnen selbst, die infolge der geringern
Reibung beim Durchzwängen des Wassers weniger leiden,
also länger halten und dann besonders da, wo an die

Leitungen Wassermotoren für industrielle Zwecke ange-
schlössen werden. Die Motoren arbeiten gleichmäßiger,
ruhiger. Wo das nicht der Fall ist. kann bei Hochdruck
eine engere Leitung mit kleinern Hahnen genommen wer-
den, also eine nicht unwesentliche Verbilligung der Lei-
tungsanlage.

Da wo Leitungen bereits vorhanden sind, wird durch
die neuen Hahnen das benötigte Wasserquantum schneller
geliefert, also kommt eine Zeitersparnis häufig vor, Sand,
Schlamm :c. werden sich weniger leicht im Hahnen an-

sammeln, als bisher; sie werden eher mitgeschwemmt
und die Hahnen weniger leicht, verstopft, da kein Sack
mehr da ist.

Schließlich ist noch in Berücksichtigung zu ziehen, daß
in den meisten größern Städten und Ortschaften, die

starken Wasserdruck haben, mehr und mehr Wasserdruck-
Reduzierventile eingesetzt werden, in Bern z B. in den

meisten Neubauten und in besseren älteren Häusern, ganz
besonders aber in Heil- und Pfleganstalten. Das hat
neben andern Vorteilen eine ganz bedeutende Vermin-
derung des so lästigen Geräusches beim Wasserabzapfen
zur Folge. Diese Geräuschverminderung wird mit den

neuen Hahnen noch auffälliger werden, denn das Ge-

räusch wird ganz wesentlich in den bisherigen Hahnen
mit den krummen Durchgängen erzeugt.

Ist jedoch einmal der Wafferdruck mittels eines Re-

duzieroentiles reduziert, so daß im obersten Wohnstock
vielleicht nur noch 1 Atm. Druck oder noch weniger vor-
Handen ist, so empfiehlt es sich dann erst recht, den

Wafferdurchgang nicht auch noch durch die alten Hahnen
zu stauen, sondern ihm durch Einsetzen der neuen Modelle
ungehinderten Lauf zu lassen, ganz speziell für die noch

häusige Klosettspülung mittelst Bleirohr und Ventilhahn.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß sich der neue Hahn

rasch einbürgern wird, umsomehr, als der Preisunterschied
kein wesentlicher ist.

Metallgießerei und Armaturenfabrik Lyß.

Das neue Aonsum-Molkereigebäude
in ANnterthur.

Seit einer Woche steht die von den Herren Archi-
tekten Fritschi A Zangerl erbaute und eingerichtete
Molkerei des Konsumvereins Winterthur im Schöntal-
areal in Betrieb. An Stelle eines Teils der alten, nie-

drigen Giebelbauten der früheren Brauerei erhebt sich

ein hochstrebendes Gebäude in modernem Aufbau, an

welches sich links und rechts später Flügel anlehnen wer-
den in der Weise, daß ein harmonisches Ganzes sich von
einem weiten Durchgangsbogen beidseitig symeirisch ver-
teilen wird, in der Mitte oben von einem Türmchen ge-

krönt.
Aeußerlich paßt sich das bisher zu Schauende ruhig

wirkend in die Umgebung ein. Die Verteilung der

Fensterform und -Größe nach Geschäfts- und Wohn-
räumen und ein bereits vorhandener Erker beleben die

Front; ein gelber Verputz mit etwelchem Bildhauerschmuck
wird sie noch freundlicher gestalten. Zur Bedachung
wurden dunkle Ziegel gewählt.

Unter liebenswürdiger Führung durch das Innere
machten wir letzthin sozusagen den Weg einer vollen

Milchkanne mit.
Wir kamen also vom Bahnhof her in die Durchfahrt

für die großen und kleinen Milchfuhrwerke, sahen in

einer Nische an der Abladrampe den Pater-Noster-Auf-
zug, der die vollen Kannen auf der einen Seite zum

Annahmeraum im zweiten Stocke hinauf und die leeren

wieder herunterbesördert. Er wird elektrisch betrieben,

wie überhaupt alles und jedes im ganzen Haus, und

transportiert 809 Kannen in einer Stunde.. Telephon

und Signale regulieren seine Fahrten. Oben angelangt,
werden die Kannen in ein Bassin mit Wage geleert und

kommen zunächst auf einen Abtropfständer, dann zur

gründlichen Reinigung Für innerliche Reinigung stülpt

man sie über einen Springbrunnen, aus dem Dampf

und heißes Waffer auf einen Druck das Innere aus-

spült; ein anderer Apparat bearbeitet das Aeußere nul

mehreren Bürsten, hierauf folgt ein Warmwafferbad, so-
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